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Per Frost em guter Ackersmann.
Ein praktischer Sanbmmm ist darauf bedacht, sei» Laud 

dem Winter z» pflüge», damit Luft und Fräst auf den 
iffncteu, in rauher Furche liegende» Boden ungehindert 
luivfen können. Eine LandmannSregel heißt daher auch: 
or dem W inter gepflügt, ist halb gebilligt." D er Frost 
setzt den Boden »ud macht ihn m ürbe ; durch die Ver> 
teruug wird die Menge der zur Ernährung der Pflanze 
nende» Stoffe im Acker vermehrt. Wenn die untere Schicht 
Herbste herauf gebracht ist, so liegt sie mehrere Monate 
der Oberfläche, der Lnft, bei» Licht und Frost ausgesetzt, 

d der in der neuen Erdschicht vorhandene Humus w ird 
ui Sauerstoff der Atmosphäre zugänglich und dadurch 
achtbarer. Besonders ist da« Pflügen im Herbste anzn- 
Ihen wenn es sich um T iefkn ltur handelt, damit der Frost 
- aus der Tiefe herauf gebrachte Erde zersetze» und »er- 
fern kann Durch die T iefku ltu r vermehren und verbessern 
r den Grund und Boden und sichern uns eine viel 
chere Ernte.

Ein anderer Vortheil, der durch das Pflügen vor dem 
in lei' erzielt w ird, besteht darin, daß eine zeitigere Saat- 
tellnng im Früh jahr stattfinde» und den jungen Pflanzen 

Winterfenchtigkeit zu gute kommen kann. S ic  könne» die- 
bc ausnutzen und bis zum E in tr itt der trockene» Jabres- 
t hinlänglich erstarke». Ans den im Herbst gepflügte» 
ndcreicn hält sich die Feuchtigkeit viel länger, solch Land 
iimt den Winter über mehr Feuchtigkeit an sich, auch 
ugt dieselbe tiefer ein, während aus dem im F rüh jah r 
•,fliU<cii Acker, namentlich wenn derselbe ein trockener ist, 
»eil alle Feuchtigkeit verdunstet. Es ist daher das Pflügen 
r dem Winter, besonders für trockene Gegenden, von 
oßeni Vortheil, ganz abgesehen davon, daß derart vor- 
reitete Saaten weniger von Unkraut befallen werden. D ie 
tanze» können eben schneller erstarken und das Unkraut 
«erdrücken, während das Pflügen im Frühjahr schon an 
il selbst das Wachstum des Unkrautes begünstigt.

Wie oft gepflügt werben muß, hängt von der Boden- 
schaffcuheit ab. Bei Sandboden darf mau nicht öfter 
»gen, als nötig ist, uni Stoppeln und Unkraut zum faulen 

bringen, sonst wird dem Acker leicht seine B indigkeit 
nomine». Darum sollte man Sandboden auch nie bei 
ackenci» Wetter bearbeiten, sondern im Herbst und im 
tigcu Frühjahr, so lange noch die Winterfenchtigkeit vorhält, 
ei schwerem Boden ist ein öfteres Pflügen stets von Nahen,

jedoch darf man nicht so oft pflüßen, bis er vollständig pu l­
verisiert ist, denn dadurch verschlammt er sieh leicht bei 
starkem Regen und wird sg d s r.  nothwendigen Lockerheit 
beraubt.

Den nengepflügte» Boden muß mau sich gehörig er­
liegen lassem es soll ihm bis zu einer neuen Bearbeitung 
so viel Zeit gelassen werden, daß die chemischen »ud physi­
kalische» Processe, welche man durch die Bearbeitung hervor­
zurufen sucht, sich vollziehen können. Eine Bauernregel sagt, 
mau soll nicht eher die neue Pflngfnrche ziehen, bis der 
Acker sich begrünt habe. Hierbei kommt es aber auf die V o r­
frucht an. S o  muß Kleestoppel und Weideland länger liegen 
bleiben als anderes Land, auch soll man in der Zwischen­
zeit den Acker eggen. Wo man mehreremale pflügt, muß 
stets darauf Bedacht genommen werden, daß der Boden nur. 
einmal vollständig umgelegt wird, weil die untere Schicht 
dazu bestimmt ist, die neue S aat aufzunehmen. Anders 
freilich verhält es sich, wenn man die Absicht hat, die ganze 
Ackerkrume zu vermischen, oder wenn mau oft pflügt, daß 
mau die untere Erdschicht zum zweiten M ale an die O ber­
fläche bringt.

Wer von den Landwirte» in der Feldbestellung in 
Folge feuchter Witterung und dergleichen zurückgeblieben ist. 
dem möchten w ir rathen, ganz zeitig im F rüh jahr sein Land 
zu pflügen, damit die Winterfenchtigkeit dem Lande noch zu 
statten kommt. Wer den Wiutcrsrost, den guten Ackersman», 
nicht gehörig ausnützt, indem er seine Accker vor W inter 
nicht pflügt oder nicht tief genug pflügt, dem bleibt ein ge 
wisses Capital im Boden stecken, welches er m it wenig 
Mühe seinem Geldbeutel hätte zuführen können. Darum 
sagen w ir noch einmal i B or W inter gepflügt, ist halb ge 
gedüngt! »„Wcstpr. landw. M ilth ."

Wiener Briefe.
i.

(O rig in a l-M itth e ilu n g  M  „B o te  von der 9)668").

Di? Wiener haben Abschied genommen von der Mnsik- 
ib Theateransstcllung, der reizenden Avenne und dem an- 

I inieluden „A lt-W ie n ."  D ie  letzte der im Prater stattge- 
ibtcn Ansstellnngeit hat finanziell keinen Erfo lg  errungen, 
v letztere ist nur in moralischer Hinsicht zu verzeichnen.

D ir  Witterung war zumeist eine ungünstige gewesen 
td das Vorherrschen der Cholera an den Grenzen des 
indes hemmte die Reiselust der Fremden in arger Weise, 
iiii eine Quarantaine gehört sicherlich nicht z» den Amiehm- 

ch keilen einer Reise.
Die AnSstcllnng war zuletzt nur ans die Besucher von 

Sien beschränkt und jene Schichten der Bevölkerung, welche 
»teresse für die Ausstellung gehabt hätte», waren durch 
ehrere Monate hindurch gar nicht in Wien anwesend.

Wien w ird m it Recht eine Heimstätte fü r die Bühnen 
nannt, man glaubte somit eine Ausstellung fü r Musik- 
td Theaterwesen würde gerade in Wien großen Anklang 
nden.

Doch die Ausstellung war als Fachausstellung doch 
x  die große Menge zu exclusiver N atur und all die Schätze, 
eiche in der Rotunde sich aneinanderreihten, konnte» das 
roß des Publikums für sich nicht erwärmen.

Leider waren auch die Mehrzahl der expouirten O b­
ste dem Verständniß der AuSstcllungSbcsncher zu entrückt 
td die betreffenden Fachkataloge erschienen erst zu einer 
eit, als das Interesse an der Ausstellung bereits mehr 
lahmt war.

Auch die verschiedenen Feste, Bliimenparaden etc, konnten

den Besuch d ir  Ausstellung fü r breitere Schichten der Be 
völkernng nicht herbeiführen.

Der Verkauf der Perinaneiizkarten ergab ein zu ge 
ringes E rträgn is und die Beschaffung de« Garantiefond.s 
gestaltete sich sehr schwierig.

Das Hauptinteresse in der ganzen Ausstellung absorbirke 
das von dem Architekten Oskar M a r in orck erbaute „A lt-  
W ien."

Es sei aber nicht vergessen und coustatirt, daß die 
Ausstellung dem Wiener Gewerbe eine neue Quelle von 
Einnahmen eröffnet hatte.

Sonntag den 0. Ortober versammelte sich das Wiener 
Publikum zum letztcnmale in der Ausstellung und nicht 
lange wird es mehr dauern, so werden das Theater, die 
Pavillons und A li-W ien  von der Bildfläche verschwinden 
und die Rotunde wird vereinsamt dastehen inmitten des von 
den Wienern so gerne aufgesuchten P ra te rs . ---------------

D ie  Wiener Journalistik hat einen großen Verlust 
erlitten! Der ausgezeichnete Schriftsteller Friedrich Schlögl 
ist gestorben.

Schlögl ist 7 1 Jahre alt geworden. Am 7. December
1821 erblickte er in Wien das Sicht der Welt. S r widmet1'
sich nach seine» absoloirten Studien dem Staatsdienste und 
brachte es bis zum k. u. k. M ilitär-Rechnungsbeaniti». 
Fünfzig Jahre war Schlögl ununterbrochen schriftstellerisch 
thätig, und was er schrieb, war wienerisch. I n  Prosa und 
in Poesie brachte er jederzeit sein echtes Wienerthnm, feine 
Liebe zur Kaiserstadt zum beredtsten Ausdruck. Ant 7. D e­
cember 1891 feierte Schlögl seinen 70zigstcn Geburtstag
und die S tad t Wien verlieh ihm das Bürgerrecht in W ü r­
digung der um die Stadt erworbenen Verdienste. Möge dem 
braven Manne, dem ausgezeichneten Schriftsteller die Erde 
leicht sein. —  — —

Ans Waidhofen und Umgebung.
**  G e iu c iu d e ra th f f tz u u g .  I n  der am Freitag, 

den 14 b. M . stattgefundenen Genteinderathssitzung wurde 
Herr Baron Rothjehild'scher Güterdirector 2 n d w i g Pen sei) 
zum Stadtrathe an Stelle des nach Ibbsitz übersiedelten 
Herrn Engelbert G ntjahr mit M a jo ritä t gewählt. —  Den 
Sitzungsbericht bringen mir in nächster Nummer.

* *  B e im  J u b i lä u m s  sch ieße» h >ben Beste und 
Preise gewonnen: E h r e n s c h e i b e :  l C arl Stendl, Sinz, 
22 Theiler, Spende S r. Majestät. Ans der Spende des 
Herrn Baron von Rothschild: 2, Franz Schmidt, W aid

hosen, 24 T h . ; 3. Andreas Stern, Leoben, 28 Th.,' 4 
Hans Winkler, Waidhofen, 31 T h . ; 5. Wnndhamnier, Ried' 
31 T h . ; 6. Hauptman» Herlitjchka, Stehe, 33 T h .: 7.
Schönauer, Opponitz, 361/,, T h . : Spende des Herr» August 
R itte r v. K le in : 8. Franz Wedl, Waidhofen, 431/2 Th. ; 
ans der Spende der löbl. Sparcasse in Waidhofen : 9. M ü lle r, 
Auroldsinünster, 4 4 '/2 T h . ; 10. S e iw alv, S t. Pölten,
50 y2 T h . : 11. Gröger, Baden, 51 T h . ; 12. Proiez, S teyr, 
54 T h . , 13. Stanislaus Prem, Wersen, 5 8 '/2 T h .; Spenden 
der Gerren Canonibns Gabler, D r. Fiika und F irm a  C arl 
v. Winkler & C om p.: 14. Schanner, Waidhofen, 5'8 ‘ / 2 T h . ;
05. Enikl, Göslling, 60 T h . ; 16. Hirschenaner, Schärding, 
12 T h . ; 17. W o lf, W ildalpcn, 62‘/2 Th. 1 18 . Pletten-
b ach er, Waidhofen, 65 T h . ; 19. Franz Werndl, S teyr,
051/2 T h . ; Spende des Herr» D r. Zelinka, Wien, Uhr 11. 
5 f l . : 20. Franz Kudrnkä, Waidhofen, 6ßy2 T h . ; Spende 
der Wirtsgenossenschaft Waidhofen 1 21. Adam, Admont,
071/2 T h .;  22 . Neuber, W r.-Nenstadt, 6? y2 T h . ; 23. 
Fröhlich, Wien, 72‘/ 2 Th. S t a n d  s ch e i b e n :  Spenden 
der Herren Konopatsch und Rußleitner. Jagersberger, Lentner, 
Baron Plenker, Ofner, Lahner, Fritsch, Fleischhauer- 
Genossenschaft, Leibczeder und mehrerer ausübender Schützen :
I .  Hauptniann Herlitjchka, Steyr, 251/3 T h . ; 2. Gräbt,
Eisenerz, 27 T h . ; 3. Fluch, Llltenniarkt a. d. Enns, 29 T h . ; 
4. Hackl, Wien, 63 T h . ; 5. Wagner, Weyer, 07 Th ;
6. P iß linger, Steycrling, 07 Th. ; 7. Schanner, Waidhofen, 
7 6 y 2 Th.; 8. D a  »gl, Fioberbrun», 8V Th.; 9. KrentziNgcr. 
Wien, 81 T h . ; 10 . Strom inger. M ariazell, 91 y 3 T h . ;
I I . Langsleiner, Wien, 9 3 '/2 Th. i 12 M eiler, S t. Pölten, 
95 Th.; 13. Werndl, S teyr, 953/ 4 T h . ; 14. Zwierzina,

j Wien, 97 T h . ; 15. Sommerhnber, Linz, 100 Th. F e l d -  
j ch e i b c n : Spenden der Frauen von Windhosen a. d. vsbbS 
und des Herrn Abg. Gottfried J a x : I.  Gotllieb Zeiilingcr, 
Windisehgarsten, 3 9 y2 T h . ; 2 . Josef Karl, Auroldsinünster, 
4 7 'y  T h . ; 3, Mottbauer, Wien. 02 Th.; 4. Pau l Gröger, 
Baden, 89 T h . ; 5. Peiler, Wiener-Nenstadt, 121 Th ; 6.

1 M iillcv , A iii'o lösm iiiifler, 148s/4 T h . : 7. M c il-r , S t. Pölten,
| 103 I I ) . ;  8. Eierman», Baden, 108 '/,, T h . ; 9: Denk, Wien,
I 170 T h . ; 10. Haslinger, Wien, 177 T h .; I I. Edmund 
j M ü lle r, Wien, I9 5 y 2 T h .; 12. Schönauer, Opponitz, 2012/4 
I 13. Schwenk, Mähr.-Schönan, 270 T h . ; 14. P  rem. Werfen,
1 2 7 5 'y  T h . ; 15. Pindter, Türnitz, 2833/4 Th. 4. P  r ä- 

m i c 11 a ii s d e n  F  e I d s ch e i b e n : 1. H err Kloßi
in Linz, 30er, 25 Gülden; 2. Herr M änner in
Wien, 3.0er, 20 Gulden; 3. Herr D örfler in Wien, 30er, 
10 Gulden; 4. Herr Hirschenaner in Schärding, 28er. 10 
Gulden: 5. Herr Schautet in Wie», 28er, 14 G u ld e n ; 6.

Am 11. d. M . feierte der weltberühmte Chirnrge und 
Lehrer Hofrath D r . Theodor B illro th  sein 25 jähriges J u ­
biläum der Lehrthätigkcit als Professor.

D ie Hörer B tllro lhs  widmeten ihrem verehrte» Lehrer 
ein prachtvoll ausgestattetes Werk, betitelt: „Beitrage zur 
Chirurgie" Festschrift, gewidmet Theodor B illro th  von seinen 
dankbaren Schülern zur Feier des vollendeten 50. Semesters 
jcines akademischen Wirkens in Wien.

B illro th  hielt an die versammelten Kollegen und Schüler 
aus seiner K linik folgende Ansprache: „M eine lieben Kollegen! 
W ir haben wieder einmal die Räume betreten, in denen 
w ir zusammen gewirkt haben. Biele von Ihne» sind berühmte 
Chirurgen, manche Lehrer geworden. M it  S to lz sehe ich die 
große Zahl meiner Schüler um mich vereint. Ich  danke 
Ihnen von Herzen, daß sie gekommen sind. Da« Buch, welches 
ich in den Händen halte, ist die schönste Gabe, die S ie m ir 
darbringen konnten. M an  spricht von der medizinischen 
Wissenschaft als einer Kunst. Doch »eben der technischen 
T radition gibt cs eine andere. W ir  schritten vor, weil w ir 
das Ziel unseres Wollens klar vor Angcn hatten. S ie  m it 
diese» Wegen bekannt gemacht zu haben, war eine Pflicht, 
w ie wurden m ir Schüler, M itarbeiter, Kollegen und Freunde!" 
M it  den Worten: Halten Sie stets an dem Wahlsprnchc 
„W ahrheit und K larheit" fest, schloß der gefeierte Chirurg 
und Lehrer seine Ansprache. — — —

I w  Mittelpunkte des allgemeinen Interesse« stand der 
Ausgang des österreichisch-dentsche» Distanzrtttes W ien-Berlin.

Der Wettkampf ist entschieden. Die österreichischen' 
Reiter haben gesiegt. Der Sieger unter den österreichischen 
Reitern Obcrlienlcnattt G raf W ilhelm Starhcniberg hat 
die Strecke W ien— B erlin  in 71 Stunden 26 M inuten —  
eine phänomenale Leistung —  zurückgelegt. Ih m  zunächst 
erzielte den zweitbesten Reccord der , deutsche Premierlicnte- 
uant Freiherr von Reitzenstein und den dritten Platz in der



Nr. 42.
H err Sreudl im Linz, 28er, 14 Gulden; 7. Herr S trom in- 
ger, M aria -Ze ll, 28er, 12 Gulden; 8. Herr Michael Zeit- 
lingcr, Kirchdorf, 27er, 12 Gulden; 9. Herr Fluch in At- 
tenmarkt, 27er, 10 Gulden; 10. Herr Josef K arl in Au- 
roldsmünster, 27er, 10 Gulden; 11. Herr Uuterberger in 
Dbbs, 27er, 8 Gülden; 12. Herr Pißlinger in Steyerling, 
27er, 8 Gulden; 13. Herr Gröger in Baden, 26er, 8 
Gulden; 14. Herr Edmund M ülle r in Wien, 25er, 6 Gulden; 
16. Herr Anselm Franz in Schladming, 25er, 6 Gulden; 
16. H err Wolf,' in Wildalpe», 25er, 6 Gulden; 17. Herr 
Prem, in Werfen, 25er, 4 Gulden; 18. Herr S te rn  Leoben, 
24er, 4 Gulden; 19. Herr Werndl, Steyer, 24er, 4 Gulden; 
20. Herr M eiler, S t. Pölten, 23er, 4 Gulden; 5. P r ä ­
m i e n  auf der Scheibe für D i a n l i ch e r  - G e w e h r  e, 
Spenden des Herrn D r. Thom as: 1. Herr Prem in 
Werfen, 25er, 10 D uca len; 2. Herr Steudl in Linz, 24er, 
6 D u ra le» ; 3. Herr Kreutzinger in Wien, 22er, 3 Ducaten; 
4. Herr Rotten»ianner, Hieflau, 22er, 1 Ducaten. Der 
Ausweis über abgegebene Schüsse und Kreis - Dividende» 
folgt nächste Woche.

** Realschüler-NuterstützuugS-Berei«. S onn­
tag, den 10. Octoder 8 Uhr Abends findet im Hotel I n  für 
die General-Versammlung des an der hiesigen Realschule 
bestehende» Ünterstützungsvei eines armer Schüler statt. Ans 
der Tagesordnung befinden sich der Bericht über die Cassa- 
gebahrung im Schuljahre 1891/92, die Beratung über das 
Prälim inare 1892/93, die Neuwahl der älemnslcituiig, und 
allsällige Anträge von M itglieder». Mögen sich die P. T. 
M itglieder aus Grund der an sie ergangenen Einladung recht 
zahlreich bei dieser Generalversammlung einfindeu.

** Generalversamm lung. Der Kranken-Unter- 
stützungS-Vereiu „Schutzengel" hält am 6. November d. I .  
seine Generalversammlung im Gasthause des Herrn Mathias 
Bauer um 1 Uhr Nachmittags m it folgender Tagesordnung 
a b : 1. Rechnungslegung. 2. Berathung der angestrebten
Aenderung der Statuten im Sinne für selbstständige Ge­
werbetreibende und deren Frauen. —  Uni recht zahlreiche 
Betheiligung im Interesse des Vereines w ird ersucht.

** A u s f lu g .  Sonntag, den 10. d. M . unternehmen 
die Mitglieder des hiesigen Turn- und Gesangsvereines einen 
Ausflug »ach H i l l» .  Abfahrt mittelst Bahn »in halb 2 
Uhr Nachmittags, Rückfahrt 8 Uhr.

* *  Erhöhung der Fahrpreise. I n  der am 10. 
d. M . stattgehabten; Sitzung des S t a a t s e i s e n  b a h n -  
r a t h e -  wurde der von der Regierung beantragten Erhöhung 
der Personentarife im Wesentlichen zugestimmt. Neben dem 
Zonen-FahrpreiS w ird v o m  1. N o v e m b e r  an der 
S  t e m p e l b e t r a g nach dem Gebiirengesctze (bis zu einem 
Betrage von p0 ckt. ze 1 kr.) Ungehobelt weroen; die E in ­
reihung der Stationen m it 11 und 12 Kilometer Entfernung 
in die erst e Zone wird aufgehoben und die Tarifberechnung 
genau »ach Maßgabe der entfallenden Zone vorgenommen 
werden; die fü r  Sepäraiwagen zu lösende Anzahl von Fahr­
karten erster'Classe w ird von 9 ans 12 erhöht, Bezüglich 
der J a h r e s k a r t e »  beantragte der Skaatseisenbahnrath 
anstatt der Erhöhung derselben um 100°/o (200 fl., 400 fl., 
000 fl.) nur eine solche von 50 %  (also 150 fl., 300 fl. 
und 450 fl.) und ersuchte die k. k. Generaldirection, der 
Ausbildung des beabsichtigte» S  t r  e cke n k a r t  e » s h st e m s 
( fü r 50 bis 500 Kilom.) die vollste Aufmerksamkeit zu widmen.

Eigenberichte.
Aschbach, am 12. October 1892. Bei der am 10. 

d. M . abgehaltene» Gemeindeausschußwahl wurden folgende 
Herren gewählt: im 1. W a h l k ö r p e r :  Joses Hofbauer,

Siegerliste nimmt Oberlieutenant A ladar von M iklos. aber­
mals ein Oesterreicher ei».

E in heiteres, wenn Auch nicht ganz unbedenkliches 
Seitenstilckchen zum großen militärischen D istanzritt, dessen 
spannenden Verlauf ei» Wiener Pferdehändler auszunützen 
beflissen war, um für seinen „S ta ll"  Reklame herauszu­
schlagen w ird gewiß weitere Kreise interessiren.

Ein Wiener Pferdehändler fühlte sich angeregt, während 
der Tage, in welche» die österreichischen Officiere nach 
B erlin  ritten, einen Viererzug m it einer Bestimmung nach 
Berlin  auszurüsten. W as durch diese Expedition bewiesen 
werden sollte, so schreibt das W r.-T g b ltt., darüber nachzu­
denken lag wohl kein besonderer Anlaß vor. D aß man jiT 
Wage» von Wien nach B erlin  fahren könne, ist eine That­
sache, die noch in jener Zeit festgestellt sein dürfte, als es
»och keine Eisenbahnen gab, und ob ein Pferdehändler diese 
Fahrt zwei- oder vierspännig macht, ändert nichts an der 
Zwecklosigkeit des Unternehmens.

Im m erhin aber wäre diese F ahrt eine unschädliche 
und harmlose Privatangelegenheit des betreffenden Pferde­
händlers geblieben, wen» inan sich darauf beschränkt hätte, 
zu fahren, und dann, fa lls dies Jemanden interessirt hätte, 
zu erzählen, ivie die Fahrt verlaufen sei und welche für
den Pferdehandel oder den Stallbctrieb oder die Fahrkunst
überhaupt wertvolle Erfahrungen er dabei gesammelt habe.

M an  kan» cs Niemandem verwehren, von Wien nach 
B erlin  zu fahren, wenn auch gleichzeitig ein D istanzritt auf 
derselben Strecke stattfindet, und man hätte es sich auch ge­
falle» lasse» müssen, daß ein indnstriöser Geschäftsmann den 
die ganze W elt interessirenden Distanzritt, m it dem er selbst 
nicht das Geringste zu thun, dazu benützt, um seinen Namen 
und sein Geschäst genannt zu sehen, man kann das als eine 
unangemessene Vordringlichkeit, als eine sonderbare A rt der 
Reklame ansehen, aber auch als nicht mehr,

„Bote von der M bs."
W irt, Fleischhauer uiib Realitätenbesitzer; Franz Schaber, 
Bäcker und Realitätenbesitzer; Franz Schvder, M ülle r und 
Realitätenbesitzer; Ignaz Linduer, W ir t und Realitätenbesitzer: 
im  2. W a h l k ö r p e r :  Franz Plaim , Curschmied und 
Realitäteubesitzer; Josef Röcklinger, Kaufmann und Haus­
besitzer: Joses Schörghnber, Maurernieister und Hausbesitzer; 
K a rl Ramhartek," Glaser und Hausbesitzer; im  3. W a h l -  
k ö r p e r :  Michael Latschbacher, Wagnermeister und Haus­
besitzer; Rupert Bruckner, Curschmied und Hausbesitzer; 
Ignaz Maierhofer, Ziegeldeckermcister und Hausbesitzer; 
M a rtin  Pilshofer, Seifensieder und Hausbesitzer,

A l lh a r tS b e r g ,  am 11. October. Sonntag, de» 2. 
October I. I .  fand in Allhartsberg das Abschiedssest des 
in Ruhe tretende», sehr beliebten und allgemein geehrte» 
Herrn Oberlehrers F r a n z  W a l t e r ,  welcher 35 Jahre 
Oberlehrer in A llhartsberg war, in Anwesenheit der hochw. 
Geistlichkeit, des Herrn Lehrers R udolf Veralt, der gestimmten 
Gemeindevertretung von Asihart-berg und K'Sllendorf, sowie 
des OrtSschulrathes dortselbst statt, bei welcher Gelegenheit 
der hochw, Herr P farrer P. Sigmund Fnchsloch eine rührende 
Abschiedsrede hielt, in der er unter' besonderer Hervorhebung 
seine« Pflichteifer« al« Lehrer fü r die gute Heranbildung der 
Kinder in religiöser Beziehung nkährend seiner Dienstzeit herzlich 
dankte. Auch Herr Lehrer Rudolf Beran hielt eine kurze 
aber gediegene Abschiedsrede,

Zum künftige» Oberlehrer fü r AllbartSberg wurde 
vom k, k, Bezirksschulrat!)« in Amstettcn der Schwiegersohn 
d-s in Ruhe Tretenden, Herr J o s e s  A n d e r s ,  derzeit Schul­
leiter in Hiesbach, bereits ernannt.

W eyer, de» 13. October 1891. Gründung eines 
Mnseums-Vereines in Weyer. Bei der, Samstag den 8. d. 
in Josef Bachbauers Gasthofe von Notar Schineidl einbe­
rufene» coiiflitiiircnben Versammlung des Museum-Vereines 
in  Weyer war die Bürgerschaft besonder» stark vertreten, 
die Veranlassung zur Gründung obige» Vereines gab die 
gelegentlich des 500-jichrigen M ark'jnb ilaum s von Frau 
Dommes, Oberforstrathsgattin veranstaltete Ausstellung, eine 
ebenso reichliche als interessante Sam mlung kunst- und cultnr- 
historischer Alterthümer aus dem Bezirke Weyer. Besagter 
Verein hat nun de» Zweck, die im Bezirke Weyer sich vor­
findenden Denkmäler aus früherer Zeit zu sammeln und zu 
sichten und dieselben auf diese Weise vor dem Untergänge 
und vor dem Verschleppen zu bewahren. Die bereit« ver­
fassten und von N otar Schmeidl vorgetragene» Statuten 
wurden mit einige» wenigen Abänderungen angenommen. 
Bei der nun vorgenommenen W ahl des Ausschusses erscheinen 
gewählt; Friedrich Schmeidl, Obmann; Franz M autner, 
O bm ann-S tcllv-rtre ter; D r . Gustav M a ix , Schriftführer; 
Emanuel P riby l, Cassser; ferner Joses Bachbauer, Felizian 
Match, Joses Rußegger. Zum Custos wurde Rudolf Schikich 
v. Vellebich gewählt. Der Jahresbeitrag wurde mit 1 fl. 
festgesetzt.

Montag den 10. d. fand ebenda die Generalversamm- 
lnug des Bannes zur Unterstützung armer Schulkinder statt. 
Dieselbe wurde von dem Vorstaude Josef Rußegger eröffnet, 
worauf der von P rib y l und Mannet geprüfte und richtig 
befundene Jahresausweis zum Vortrage gelangte. Ans 
demselben entnehmen mir, daß fü r Erbsenextraet, für 
Schuhe, Schnlreqnisiten etc. der Betrag von 323 st. aus­
gegeben wurde. Der Verein ist im Besitze eines S tam m ­
kapitals von 2200 fl. wovon die Interessen alljährlich zu 
Anschaffungen verwendet werden. Bei der W ahl de« Aus­
schusses wurden die bisherigen Ausschußmitglieder per Accla- 
mation wieder gewählt.

Der T ric , den der Wiener Pferdehändler aber sich er­
laubte, ist weit mehr als das. Au« Berlin  wurde hierher 
gemeldet, es hätten einige Officiere in de» Berliner Hotels 
nach dem Wiener Pferdehändler gefragt, um denselben zur 
sofortigen Abreise aus Berlin  zu veranlassen. Der Pferde­
händler hatte nämlich bei seiner Ankunft in Berlin  erklärt, 
er sei m it seinem Viererzenge i n ,5 Tagen von Wien nach 
B erlin  gefahren und halte sich wegen dieses Reccords vom 
Berliner Publikum bewundern lassen.

Nun aber hatten die Berliner B lätter von dem Thier- 
arzte in Hoyerswerda die telegraphische Nachricht erhalte», 
daß der Viererzug eine« Wiener Pferdehändlers in Sensten- 
berg liege und unfähig sei, weiter zu kommen.

D er Pferdehändler verlangte nun von den Blättern 
Berichtigungen bezüglich dieser Nachricht und theilte ihnen 
auch mit, welcher großartige Empsang ihm in Anbetracht 
seiner großartigen Leistungen zu theil geworben sei und da 
die Redactionen unmöglich voraussetzen konnte», daß der 
Pferdehändler und Besitzer des. b-l'agle» B:ererzuge», so 
unverschämt sei» werbe, sie irre zu führen, brachten sie die 
Berichtigung, veröffentlichte» die ihnen gemachle» Angaben 
über den Empfang und so hatte er dann die geradezu im- 
posarte Reclaine erreicht, auf welche er es abgesehen hatte. 
Was aber war thatsächlich geschehen? Ei» Pferd des 
Viererzuges war wirklich in Senfteuberg gestürzt. D er Be­
sitzer des Biererzugcs, der sich anheischig gemacht hatte, gleich­
zeitig m it deiii erste» österreichischen Distauzreiter in Berlin  
eirzutreffen, hatte aber nicht, wie e« hieß, die Fahrt auf­
gegeben, sondern ist doch mit einem Viewznge in Berlin  
eingetroffen, wenn auch nicht am Dienstag Früh, sonder» 
Freitag abend«.

Abgesehen davon, daß er selbst über die Fahrzeit eine 
unwahre Angabe machte, ist aber, wie da« »ns vorliegende 
Berliner Telegramm besagt, der folgende geradezu unerhörte 
Vorgang unterlaufe».

7. Jahrgang.
Josef Rußegger, Vorstand; Franz Proschko, Stellver­

treter: Karl Schweiz!, Kassier: A lbert Dunkl. Oekonom; 
Josef Grüiiwald, Schriftführer, Friedrich Schmeidl, D r. v. 
Thavonat, M ax  Obermayer uud Otto Eltz.

(S  ä n g e r  a u s f l u g.) Der von der Liedertafel Weyer 
schon längst geplante Ausflug nach Admont gelangte Sonntag 
den 9. d. trotz des zweifelhaften Wetter« zur Ausführung, 
Um 12 Uhr mittags fuhren die Sänger in Begleitung 
einer größeren Gesellschaft von Herren und Damen von 
hier ab. Während der Fahrt gegen Grvß-Reifling versuchte 
ein feiner Sprühregen die Gemüther herabzustiinuien, was 
ihm durchaus nicht gelang, ja auch dann nicht, als der 
Regen immer heftiger werdend unaufhörlich gegen die 
Coups-Fenster pochte und sich die Bergeshäupter in einen 
dichten Nebelschleier hüllte». Um 2 Uhr trafen die Sänger 
in Admont ein, wo ihnen am Bahnhöfe von den dortigen 
Sangesbrüdern ei« herzlicher Empfang zutheil ward. Im  
Hotel „zur Post" wurde bei ausgezeichnetem Schwechater 
der Begrüßungsschoppcn getrunken. Die nächste Zeit galt 
der Besichtigung der herrlich gebaute» Kirche und der reich­
haltige», sehenswerthe» Stiftsbibliothek. Im  Stiftskeller 
wurde ein tiefer Einblick genommen, um die steirischen 
Tropfen auf ihren Gehalt zu prüfen. Daß sie redlich diese 
Prüfung bestanden, bewies das m it stürmischer Begeisterung 
gesungene Lied „D a s  treue deutsche Herz". —  Gegen U Uhr 
versammelten sich die Sänger wieder im prachtvoll ausge­
statteten Saale „zur Post", um abwechselnd mit den Ad. 
monter Sangesbrüdern ei» zwangloses Concert abzuhalten. 
Allenthalben herrschte die fröhlichste Stimmung, die leider 
nur zu kurze Zeit währte, beim um 8 Uhr mußte zur Bah,, 
aufgebrochen werden. V or dem Abschiede durchbrauste das 
Deutsche Lied den Saal, worauf D r. D u llinger ans Admont 
in herzlichen Worten den W -yre r Sängern für ihren Besuch 
dankte, welche vom Vorstände der Weyrer Liteertafel ebenso 
herzlich erwidert wurde». Inzwischen hatte sich der Himmel 
aufgeheitert, heller Mondeuschein beleuchtete das herrliche 
Tha l, die im hellsten Monde,,glauze erstrahlenden Felsen- 
colofle des Gesäuses boten ein bezauberndes B ild , welches 
durch die das Felsenthal dnrchtoscude wildschäuincnoe Enns 
noch mehr gehoben wurde. 11 Uhr nachts erreichten die 
Sänger ih r Heim, mit vollster Befriedigung zurückblickend 
auf die wenigen, aber vergnügte» Stunden in dem lieblichen 
Admont.

Verschiedenes.
— W e lta u s s te l lu n g  C h ic a g o .  Donnerstag, den 

22. d. fand unter dem Vorsitze des Handelskammer-Präsi- 
deuten Manthner als geschästSführende» Bice-Präsideuten 
eine Sitzung des Executiv-Coniits für diese Ausstellung statt, 
welcher auch der hier weilende österreichische ityhiimmaä.« 
Coinniissär Consul D r . v. Palitschek beiwohnte. Unter den 
Einläufen war besonders bemerkenswert bas Uuionsgesetz 
vom 6. A p r il d. I . ,  welches den Schutz ausländischer A us­
steller vor Verfolgung wegen Ausstellung von Waren, die 
durch amerikanische Patente und Handelsmarken geschlitzt 
sind, regelt. Dieses Gesetz, welches siir alle fremdländischen 
Aussteller von höchster Wichtigkeit ist, bestimmt: „D aß  kein 
Bürger eines anderen Landes fü r die Verletzung irgend eines 
von de» Bereinigten Staate» ertheilte» Patente« oder irgend 
einer in den Vereinigten Staaten registrirteu Handelsmarke 
oder E tiq u tte  verantwortlich gemacht werde, wenn die be­
klagte That im Zusammenhange mit der Ausstellung irgend 
eines Artikels oder Gegenstandes ans der Columbischcn A us­
stellung in Chicago begangen ist oder begangen werbe» 
w ird ." Hiera» reihte sich Die weitere M itthe ilung, daß Se.

Aus amtliche» Telegrammen stellt sich heraus, daß Der 
Pferdehändler den nach dem erlittenen Unfall nur mehr m it 
drei Pferden bespannten Wagen m it Mühe nach Senftenberg 
gebracht und d a s e l b st a l s E i l g u t  nach G r o ß »  
in a l o s o a u s g e g e b e n  h a t ,  das noch eine Stunde 
von Berlin  entfernt ist.

D orth in  ließ er sich von einem mit ihm befreundeten 
BerlineL Pferdehändler ein v i e r t e s  P f e r d  bringen und 
fuhr m it Diesem Biererzng, von welchem er drei Pferde eine 
ganze Strecke weit als E ilgut befördert und ein viertes Pferd 
au« B erlin  requ irirt hatte, als großartiger und vielbewun- 
derter „D istanzfahrer" in B erlin  ein.

Dieser Sachverhalt wurde min gestern in B erlin  be­
kannt, allwo man über diese Frechheit sehr entrüstet war.

Dies die Geschichte von dem schlauen Distanzfahrer, 
welche gegenwärtig in Wie» und B erlin  in Sportkreise» 
bas Tagesgespräch b i ld e t .  —

Zum Schlüsse des heutigen Wiener Briefes wolle» 
w ir »och einige« ans der Kunst- und Thealerwelt verzeichnen.

Der zweite Abend, an welchem F rau  Joachim den 
Chkln« „D a s  Deutsche Lied" fortsetzte, brachte eine reiche 
Auswahl von Gesängen, welche, m it dem 17. Jahrhundert 
beginnend, wo das Lied in Arienform  au ftritt, bis zum 
Ansang unseres Jahrhunderts, in welchem Franz Schubert 
die typische Gestalt des deutschen Liedes schuf, alle Phasen 
dieser Entwicklung vertraten. Hinreißend wirkte der Vortrag 
des geistlichen D ia logs ,,A » f die Zukunft unseres Heilandes" 
(1662) der Arie von G iovannini ,,W illst du dein Herz m ir 
schenken", „Wonne der Wehmuth" von Beethoven und der 
Lieder vvn Schubert, unter denen namentlich die vergeislerte 
In terpreta tion des „G anym ed" hervorragte. —  Bor wenigen 
Tagen tra t hier der bedeutendste ungarische Schauspieler 
Ujazy in der Rolle de« „Abbe Coustantin" auf. Ei» be­
gabter, junger Wiener M aler Herr Leon Fanta, welcher den 
Künstler vor einiger Zeit in Budapest bewunderte, nahm
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I  elleiij d ir Handelsminister LRargnis u. Baqneheui dcr 
I  »Mission eine niigtm tfl ne ErhShüng des Gesammtcrediles 
gilsicngo in Aussicht stellte. Sodann veferirte Architekt
■ ßlcr über das Ergeb,ns der B orju ry  bezüglich der Raum 
I  Heilung. Hiebei erg,b sich,'daß die Anmeldungen fü r die

Imslriehalle einen weit größeren Räum en Anspruch nehmen, 
er dcr Commission zur Verfügung steht. Es. wurde»

■ i(id) seinerzeit von der Commission 86.000H>Fuß Flächen- 
£ in verlangt, jedoch derselben nur äch.OOOsJFuß zuge- 
I  ichen, so daß die Commission Alles' aufzubieten sich bc- 
1 ,H'n muß, inii daS M ißverhältn is zwischen bau zur D is  
E tion gestellten Raum und den diesfälligen Ansprüchen der 
I  istcller möglichst befriedigend auszugleichen. Rach Priisuug 
p Ausstellungslisten konnte mit Befriedigung constatiert 
E den, daß die Zahl und die Bedeutung der ausstellenden 
I  iiicii eine würdige Repräsentation der österr. Industrie 
g hren wichtigsten Exportzweigen mit Sicherheit erwarten

— F isch  P o s t.  Eine ganz ähnliche Erscheinung wie 
M' Spree bei Berlin , zeigt sich jetzt auch in der Seine. 
Tausenden schwimme» seit einigen Tagen Fischteichen 

Sävres, Saint-Etond, SNresncs ii. s. w. vorüber. Es
Stellen, wo der F luß  von ihm # bedeckt scheint. Da sie 

eil in Verwesung übergehen, so ist die Sache für die 
i (reichen Ortschaften unterhalb von P aris, die ausschließlich 
: das Seincwasscr angewiesen sind, sehr bedenklich.

— E i« «  e ig e n th iin i l ic h e  B e iw e c h S ln i ig  wird 
Netzschkau wie fo lgt gemeldet: I »  einem hiesigen Teiche

.de vor mehreren Tagen eine schon stark verweste unbc- 
»te Leiche gefunden. M an  kam schließlich zu der liebes« : 

s ging, daß man den Leichnam eines vor einiger Zeit auf 
prArbeitsuche gegangenen Webers F e i l e r  ans M tflau  

sich habe, der bereits von deü Angehörigen gesucht 
den war. Die Letzteren wurden benachrichtigt, und ein 

!•; hn Fcilers recognoscirte seine» Vater, ließ .ihn auch auf 
e c Kosten beerdigen. Plötzlich erschien der Weber Feiler 

dcr Bildfläche: sein Sohn hatte einen Fremden auf 
f! e Kosten beerdigen lassen. Wer der Fremde war, ist noch 
i t festgestellt.

—  E i»  s o n d e rb a re r  P r o c e ß  w ird in einige» 
)tn vor dem L o n d o n e r  Gerichtshof, beginnen. An

- in der letzten Tage des vorigen M onats besuchte eine 
me den Zoologischen Garten in London und setzte sich, 
jtieni sie Alles besichtigt halte, auf eine Bank, um ein 
iß auszuruhen; außer ihrem Taschentuch hatte sie auch 
Portemonnaie, das sechs Guineen in Gold enthielt,

1 m sich gelegt. Plötzlich näherte , sich ih r der Elephant,
- welchem gewöhnlich die Kinder im Gärten spazieren 
im , ergriff m it seinem langen Rüssel das Portemonnaie 
■ verschlang cö! M an  kann sich 'das'Erstaunen. her Dame

teilen; sie benachrichtigte die W ärter des .Elephanten,,
I dein Dickhäuter sofort ein Brechmittel ggbcn. Der 
v gen des Elephanten ließ"sich jedoch.'nur dazu bewegen,
M )e Fetzen des Portemonnaies und zwei Goldstücke wieder 
I mSzugebcn. In fo lge  dessen strengte Frau R. einen Proceß 
l's ii die Direktion des Zoologischen Gartens aus Wieder- 
e iiiiing von vier Guineen an, indem sie behauptet, daß 
I Direktion als Eigcuthümerin des .Elephanten, der sich 
v Goldstücke widerrechtlich angeeignet hat, fü r den Dicb- 
I  > verantwortlich zu machen sei.

— E i»  k ü rz l ic h  v e rs to rb e n e r  S o n d e r l in g  hat 
v seinem 18. bis zum 70. Lebensjahre über alle wichtigen 
« unwichtigen Dinge seines Lebens Buch geführt. Hier
»— F ■' _____
- aß, ein B ild  des Künstlers in dieser Rolle zu entwerfe»
1 das vortrefflich gelungene Porträ t demselben zu verehren. 

Sarah Bernhardt hat fü r ih r dermaliges Gastspiel in
- ii besondere S org fa lt bei der Zusammenstellung der
- ppe verwendet, damit sich um den S ta r  der Gesellschaft 
b ere würdig repräsentire.

Im  Theater au der Wie» gehl als erste N ov itä t.in
cr Saison die vieraklige Operette. „Fanchons Leger"

u Siorat, W illiam  Busnach und Albert Fonteng, Musik 
c Varney zum erstenmal in Scene.

Das Theater in der Josefstadt w ird eine, neue fünf- 
:  3e Originalposse von Flamm und Rehbock im isiznfe der 
:  Ion zur Aufführung bringe». . <

Der bekannte Wiener N talcr Fern) Berato», welcher
- ausgezeichnete Pvrträlskizze MascagniS entworfen hat,
? fvbonn photographisch reproduciert worden ist, hat kürzlich

von der genialen Sängerin Belliucioui eine nugeniein 
ngeue Porträtskizze verfertigt, die m it dem Faksimile 

1 gefeierte» Künstlerin versehen nunmehr in den Wiener 
' sthandluugeu exponirt ist.

Der nahezu drei Wochen gewährte Bukqwinaer Defrau- ■ 
' onsproceß welcher in Wien so großes Interesse erregte,
- eint nun abgelöst durch erneu ebenso interessante» Poceß, 

her sich vor den Geschworne» in Prag abspielt! es ist
der Proceß Waldstcin, itber dessen Verlauf täglich ganze

- atm dcr Blätter gefüllt sind. —
Der October ist ins Land gerückt und nach und nach 

1 ” m auch die letzten Ausflügler wieder in die Kaisersladt

Leider ist dieser Monat, weicher sonst noch vielfach 
"ijeu benützt w ird, in dieser Beziehung fü r heuer wertlos 

" "den, da die verschärften Maßregeln für die. Reisende» 
mich der immer näher rückenden Choleragefahr überall 
Weisen nichts weniger als behaglich machen; und nun 
-Wiedersehn in der nächsten Nummer des „B o te  von 
Ibbs. '  Em il Fischer.

„Bote von der M bs."
sei nur wiedergegeben, daß er in jenen 52 Jahren (125.7 13 
Cigarren geraucht, 28,786 Weiße imb 77.347 GinS bairisch 
B ier getrunken, darunter 21.201 Seidel „Echtes" ; dazu 
komme» noch 3 6 ,061 Cognacs und andere Schnäpse. D ie 
Ausgaben für Cigarren betrugen 4 1.732 Mark, für Biet; 
und Schnäpse 21,409 M ark : fü r Trinkgelder gab er außer­
dem 5131 M ark  aus. Diese Zahlen können manchem Leser 
zeigeu, wie viel Geld auch er, ohne es z» ahnen, für ent­
behrliche Dinge verwendet.

— E ine  fidele HvchzeitSfeier ohne B ra u t­
paar wurde dieser Tage in K a r l s r u h e  abgehalten, und 
das käm so: Nach langem Warten ans diesen wichtigen
Lebensschritt w i r  endlich für ein Brautpaar der Tag ge­
kommen, an welchem der Standeshepmk seines Amtes walten 
sollte. B is  zur Treppe des Standesamtes war man ge 
kommen, da plötzlich machte der Bräutigam Kehrt und folgte 
seinem Herrn Papa, welcher mit der. Heirat seines minder­
jährigen Sohnes nicht einverstanden w..r. D ie Hochzeitsgäste 
machten verdutzte Gesichter, die B rau t fiel in Ohnmacht, das 
Beste, was sie in diesem Falle thun konnte. Später gelang 
es. vereinte» Ueberrednugskünsten. den fahnenflüchtigen Bräu­
tigam imiziistimmen, zur Trauung, aber wars zu spät. Ilm  
das Hochzeitsniäht zp. rötern t ro«tbe j i j i i i  vergnügt die 
Hochzeit gefeiert, die Trauung wurde ein paar Tage später 
Nachgeholt.

D e r Fre itag , welcher lhörichterweise von viele» 
Menschen für einen Unglitckstag gehalten w ird, war für 
den berühmten Entdecker Amerikas, stets ein Glückstag. Ein 
Freitag war es —- der 3. August 1492 — als die „Santa 
M a r ia "  vom Hasen von Palas aus nach der neuen Welt 
absegelte. An einem Freitag desselben Jahres, den 12. 
October, sah Columbus das heißrrsehnkc, verheißungsvolle 
Land. An einem Freitag, de» 4. Jänner 1493, fuhr er 
nach Spanien zurück, um seine ruhmreiche Entdeckung anzu­
kündigen. E in Freitag war es —  der 15. M ärz 1493 —  
als er wieder an der Küste von Andalusien landete, und 
ein Freitag war es — der 14. Ju n i 1494 —  als er das 
amerikanische Festland entdeckte i

Humoristisches.
Seine M usen . Lehrer: „W ie viel Musen giebt 

es, M ü lle r?- Nenne sie m ir einzeln beim Nomen." Schüler: 
„ Ic h  kenne blos drei: „Apfek m n s ,  P flaum enm us und 
Kartoffel in u s.

A ns dein B ulle . E r (schwinmicrisch): „Ach, werthes 
Fräulein, inm ist bald der schöne -Traum von heute Ab nd 
vorbei, und w ir müssen scheidenf" 'S se (prosaisch): „Aber 
w ir haben doch nicht getrünitii, i t i r  haben doch getan st l"

Berkehrt. F r ä  n ie  i n (chi .einem. Herrn, dem sie 
nur «ent H ausflur begegnet): „Nun, befinden Sie sich immer 
noch munter in Jh ie r schwiiideknorii Hohe oben?" H e r r :  
„Seitdem Sie von da oben weggezogen sind, ist alles ver­
kehrt!" F r ä n l e n :  „W ie  so denn'verkehrt?" H e r r :  „N im , 
seitdem Sie Parterre wohnen, ist für mich der Himmel 
unten." . ' .

Vom Büchertisch.
L o s t 's  » ia  z i i a !  „A llahand ©ipoagin« von die K lonn imb die 

G roh n ". Unter diesen, T ite l veröffentlicht Alexander O  h „ , - J  i  11 I I-  
s c howSk h eine Anzahl von gereimte» lind ungereintten, zumeist dialek­
tischen Geschichtchen, die il)m oder seinen Bekannten wirklich passiert sind,
oder die von ihm ans dem PotkSmunde geiam nirlt wurden. S ie  sind
also alle direct aus dem Botte gegriffen, f-isch und launig geschrieben 
und wohl geeignet, dem keser k ill heileres Stündchen zu bereiten. D as 
Büchlein ist in hübschem Ausstattung in -Com m ission bei C . Daberko.v 
i i i  W ien erschienen und kostet 40  Ir.

Eben geht uns die erste Num m er des neuen Jahrgangs von
U e b e r  L a n d  u n d  M e e r "  (Deutsche Verlags Anstalt in  S tn t lg i r t )  

zu, deren In h a l !  au Text und Jllustrationsjchmuck ein so reichhaltiger 
und vielseitiger ist, daß sie unsere wärmste Anerkennung verdient. Es 
freu t uns umsomehr, da« hier anssprrchen zu können, a ls  die in Wien 
erschienene „Neue J lln s trir le  .Z e itung ", die b isher schon inhaltlich, textlich 
wie bildlich, fa s t ganz m it  „»eher stand und M eer" identisch war, » U N . 

, st,ehr vollständig m it dieser Zeitschrift bere in ig t wurde. D ie  Abonnenten 
ckrer „Neuen J llus trirtcn , Ze itung" werden hei diesem Arrängomeiu „ach 
. jeder Richtung gewinne», de,,,, keine deutsche:Zcitschrisl ist dem Wandel 
der Ze itftrö luu iige li- und de«. Geschmacks m it gleichem Glitck und gleichem 
Geschick begegnet wie „Ueber stand und M e fr " ,  M it  dem weltmännischen 
Takte,- der seine. Leitung auszeichnet hat es sich stets von allen liebe-- 

- treibn,,gen fern schalten, ist aber zugleich m it offenem, klugem Auge 
^a lle in  neuen strbeusähige» gefolgt und hat auch den speciell österreichische» 

Verhältnissen stet« besondere Beachtung geschenkt, um  seinen Leserkreis 
dam it bekannt zu machen. S o  ist „Ueber stand „nd  M eer" im m er da« 

.erste deutsche Unterhattnngsblatt grossen S t i ls  geblieben. Aus den In h a lt  
dcr ersten N u ,im ,e t von „Ueber stand und Meer,, des näheren einzugehen, 
müssen, w ir  „n s  versagen; w ir  verweisen ans-die Num m er selbst, die ans 
Wunsch von jeder Buchhandlung loste,lsrei. geliefert w ird  und.sicherlich 
manchen unserer verehrticheu Leser veranlassen dürfte, in das Abonnement 
(P re is vierteljährlich 3- M ark) ans da« obstnehme J o u rn a l einzutreten, 
wozu gerade jetzt die beste Gelegenheit gegeben ist.

D ie  im  Berlage von R . v. Waldhajm in  W ien erscheinenden 
Polkskaleiider: „ E lm a r s  Wiener Bote stlr 1893", Jo ,n ie  der im  vorigen 
Jahre zum erstenmal erschienene „JahreSbpte silr Oesterreich.Ungarn fü r 
1893" sind uns soeben zngktommc».

D e r „W iener B o te", der seit m ,h r «18 20 Jahren von Hundert 
taufenden m it Ungeduld erwartet w ird, ist seit Langem ein stieblingöbnch 
der deutschen F am ilie  in Oesterreich Ungarn. D c r „W iener B o te " ist ater 
auch ein ichtes und rechte« Hausbuch, unterhaltend und zugleich praktisch.

Reizende, reich illns trirtc  Erzählungen, darunter eine Geschichte 
aus den T iro le r  Bergen von K a rl Wols in M eran, dem Schöpfer der 
T iro le r  Volksschanspiete, die Heuer in Megan zum erstenmal aufgeführt 
werden und die Bewunderung aller Zuschauer errege», ferner da« „Lustige 
A lle rle ", sonic die „ I l ln s tr ir tc  Rundschau", eine Geschichte in  B ild e ,»  
dcr Ze it vom J u n i 1891 bis J u n i 1892, schmücken den „W iener B o ,e ".

D e r „Jahresbo te " der den Zweck verfolgt, M inderbem ittelten einen 
schönen illnstrirtc» Kalender silr einen billigen Preis (20 kr.) zu liefern, 
e rfü llt diesen Zweck in geradezu überraschender Weise.

W ir  kennen keinen Kalender, der fü r diesen Preis nu r Aehnliches bietet,

7. Jahrgang.

Eingesendet.

S c h w a d e ,  w e i ß e  u n d  s i i r b i g e  S r i i e i t B e f e  v o n

4 5  k t -  bi« fl. 15.85 V. M e ie r — g la tt und (cm uflevt (ca. 240 verjd). 
O ii. il .  und 2000 »eesch. Fa i be n. Dessin« -e.> Vers. robkn-und stückweise p a ita . 
ltiib  ,'zottfvvi bis S e iten -F ab r'k  G .  H e n n e b e rg  (K .U .K . H v f l ie f . ) ,Z t l r ic y .  
Muster umgehend. Briese kosten 10 kr. P o rto . *

Mllgeubitter-Alntregttlalor-Liqneur.
Diätetisches GennsSmittel 

von J. K. Conr. Hertel in Steyr.

D ie  Zusammenstellung dieses Gennssm ikt.ts besteht ans dem Ans- . 
z.ig der S ä fte  von W urzeln uiib K ran lern.

D e r Genuss dieses wunderbaren B lu tregu la to r-L iquen rs w irk t .sehr 
wohlthuend ans den Körper ein, wie untenstehendes Attest bezeigt. — 
Dieser vorzügliche M agenb itter B ln tregu la tor-i? iqnenr ist zu beziehen bei 
Conrad Hertel, Kollergasse Nr. 6, In S teyr O berösterreich, im 
Rathschülerhause. —  Biele andere Duntschreiben, welche bei m ir  Zur 
gefälligen Einsicht aufliegen, constatieren und geben Auskunft über die 

■ gute W irkung meines ausgezeichneten magenbitteren B ln tregu la to r-L iqneu rs . 
Derselbe ist auch bei Herrn M ayrlechner In S teyr, bei Herrn Lehner 
in Ramingsteg und bei Herrn A. R. Fuchs in Linz zn haben.

W i e n ,  am 3. Augnst 1892.

W ohlgebornen H e rrn  C  H e rte l
S t e y r .

Wie kann ich es in  W orten ausdrücken, was S ie  fü r  mich G u te - 
gethan haben, durch Ih re n  so vortrefflichen B  l u t r  e g u l a t o r '  L i q u e u r  , 
welcher mich von meinem M a g e n  l e i d e n  vollständig befreit hat. Ich  
fühle mich jetzt so wohl, daß ich dieses diätetische Geuussm ittel jedermann 
als H e ilm itte l bestens empfehlen kann.

Nehmen S ie  die Versicherung meiner ergebensten Hochachtung

Josef Kasparek, Photograph.- 

Niederlage bei Herrn August Lughofer in Waidhofen.

Als vorzügliches Trinkniasser
zum

Schutze gegen Epidemien
ärztlich em pfohlen:

verkanntbessere. W i e n

V o rrä tlr ig  in  den

MiiieralwasserhaiitllüBEen, Apotheken- Restanrationeu etc.
H aupt-N iederlagen fü r  W aidhofen und U m gebung bei den H erren: 
M O R IZ  P A U L , A po theker u. G O T T F R IE D  F R IE S S W w e., K aufm ann.

Wocheiunarkts'Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

^  £

111
P -

d l
%

1  i; * S  

1 Z  2
111 
^  8  Q  
w  “  2  

S . "

fl. 1 Ir. ! fl. 1 (r. fl. 1 Ir.
Weizen M itte lp re is  . 1/ ä Hektol. 3 25 7 j 90 1 7 ! 75
K orn ‘2 , 90 8 55 7 I 05
Gerst II ' ; • / / ' 2 I 80 6 I 50  i 6 , 21
Hafer • „ 1 | 20 - 5 | 50 1 6 i 23

V i c t u a l i e n p r e i s e

j l

#

t
■s

Q  

« ■

i i
2

A. kr. fl. kr.
Sponserte! Stück 5 10 8 :
Gest. Schweine K ilo g r. 50  . — 48
Epiram ehl . . . . ; — 20 1 20
M io idm e h l . . . . — 19 — 16
Semm elm ehl 18 1 _ 15
Pohlm ehl , . . . 16 i — 14
GrieS, schöner
Hausgries . . . .

20  i __ 19
20 16

G raupen, m ittle re  . 32 21
Erbse» . . . L ite r 20 24
Sinsen . . . w _ 27 37
B o h n e » ............................................ — 12 16
Hirse . . . . _ 18 16
Kartoffe l . . > /, H eclo lile r i 40 2 12
E ie r . . . . 4 St ück 20 20
Hühner . . . . 1 „ 42 50
Tauben . . . . P aar 30 33
Rindfleisch . K ilo g r. 60 64
Kalbfleisch . . . . — 60 • — 68
Schweinfleisch geselchte, . — 80 __ 60
Schöpsenf l ei sch. . . . __ ■ __ 43
Schweinschmal, — 72 74
Rindschmalz . . . .  
But t er  . . . . » i

92
1 20

80
M ilch , O be r, . . . . L iie r — 24 __ 18

„  Inhw arm c — 8 — 10
» abgenommene — 5 — 5

Breundolz, hart nugeschtv. K .-M . 3 70 4 50
* weiche« „ „ 2 40 3 50



%r. 49. „Bote von der M bs" 7. Jahrgang.

w  j ß c n c f i t c n s i u c r t f i ! - *

Medaillen-Cliches für  R e c h n u n g e n ,  
B r i e f k ö p f e ,  G e s c h ä f t s k a r t e n  etc., sowie 
fü r F i r m a t a f e l n  werden bei A. Henneberg 
in Waidhofen billigst besorgt.

Für alle jene, die in dieser Druckerei sich 
die Drucksorten anfertigen lassen, wird fü r 
den Medaillen-Aufdruck bei Aufträgen n i c h t s  
berechnet.

Eine sehr schöne

Plüsch-G arnitur
o liv , is t  wegen M angel an Raum sehr p re isw ü rd ig  zu v e r­

kaufen. Obere ̂ S t a d t  N r. 9 (neben dem S tad tthu rm ) in 

W aidhofen a. d. Ybbs.

D e r  G e fe rtig te  hat das photographische Atelier des 

H errn  Ofner käuflich  erworben und b r in g t dies dem hoch­

geehrten P ub likum  von W aidhofen und Um gebung zu r ge fä llige n  

Kenntn is . Derselbe w ird  sich bemühen, das ihm zugewendete 

Vertrauen in jeder R ich tung  zu re ch tfe rtig en  und b it te t  um 

geneigten Zuspruch.
H ochachtungsvoll

Ferdinand Schnell, 
Photograph,

Zur Einwinterung
j f d l ) l l 6 l l l l t f C r k l l | ) l C  beste»« empfohlen.

Preise wie im vorigen Winter.

D ie  R alm gebiihi von Fvhnstzvrf 
iioch W aidhofen  a. l> UbbS und den dortigen 
bcnnchbnrttn Stnlivnen wurde durch den neuen 
B nhn ia rif

nur tun I kr. per M t r .  (?tv. erhöht.

K. Sadieder. M le ie s c h ä f t  in Pohnsdorf, Ohmtcim’. 
Wiederverkauf

in Waidhvfen n. d. AbbS bei Herrn Stnlionsvorstnnd 
HannS P latzer.

Ein Peiroleum-Hfiessapparat,
P o l iz e ig a s s e  2 4. I sehr g u t e rha lten, (5 0  L ite r )  is t p re isw ü rd ig  zu ve rkau fen  bei

Schmutzige oder mangklhaft jjcvcinfgte Wasche ist eine der 
Hanpln t fachet, der Betbreitm tg n n fl c cf c n i) c v j t  v n u 11) c i I e n, 
Gründliche A k is tH M g  der VriMviiicht ist deshalb eines der besten 
M it te l zum

Schuir gegrit
nnfteckeude Krankheiten.

D as beste alter existirrnden Waschmittel ist aber nnbeslvilten 

K g" Schicht'»

P a t e  Nt s e i f e
feste neutrale Kaliseife 

(österr.-ungar. Patente Nr. 48911 u. 4507),
welche alle anderen S e ifen  an Waschtraft lu t i t  ü be rtrifft, trotzdem 
aber der Wasche nicht im  geringsten schadet. Bemerkt sei. daß 
K  n ( i f e i f e Don den bedeutendste» Aerzten j  n in S c h u tz e  
g e g e n  d i e  C h o l e r a g k f a h r a l s  W a s c h m i t t e l  
e in p f o I) I e n w i r  d, w e il sie eitle höhere Reinigungskraft wie 
R n lron fc ife  besitzt? UnUr allen Kaliseisen besitzt aber Schicht'« 
Patentseise die höchste Waschkrast.

Diese Seife ist in Böhmen, M ähren und W ien schon in 
den meisten einschlägigen Detailgejchäfien zu haben, und w ird  in  
Kurzem überall eingeführt sein.

Georg Schiebt 80b G 3
Seifen-, Stearinkerzen-, Palmkernöl- & Cocosnnssöl-Fabriken

Aussig a. d. Elbe.
NB. Diese Seife lu itb  nur in P a p i e r  v e r p a c k t  

geliefert, welches m it Schutzmarke „ S  c h m «  n "  und te il Patent- 
nnntn ietn 48911 und 4 5 0 7  versehen ist.

M. I t i e d w e n i t s c h .

Praktikant, 808 0 - 3

D t t i t !
G pS )

A n lä s s lic h  meiner Uehersied lung nach M ur au in Ober­

ste ie rm ark  füh le  ich m ich ve rp flich te t, a llen meinen P. T. 

Kunden fü r das m ir so ehrenvo ll geschenkte V ertrauen  meinen 

besten Dank auszusprechen.

Hochachtend

Linus Ofner,
P h o t o g r a p h .

miß gutem Hanse, zu einem SUntftgmcrfic sogleich ausge­
nommen. Nähere« Untere Stadt 91 v. 68, 1. Steck, links.

GrbßeZ Lager aller Gattungen 
nur solid gearbeiteter

m ö b e ?
e ig e n e r  G rz e iig n n g

kJ. M. Müller,
Bau- und Möbeltischler 80y 8 - fi 

Linz, Marienstrasse 10, L inz.

X J e ' b c r n a h . m e  
von ® r n i i ta u e s t i i t t i u i i i c i i  und rompleten M v b -  

lirnngc».
Jllustrirte  Preis-Cvnrantc und geiehuungeu von vor­
rätigen. vollständig zusammengestellten Speise- und 
Schlafzimmern ans Nußbaum- und Eiehenholz werden 

portofrei zugesendet.
Großes Lager billiger, stilgerechter M ö b r l  f ü r  
3 o in n ic r i» o h iit i t ir z c n  ans geteiltem und lackirtem 

Holze.

Ütieruahine jeder Garautje. B illigst gestellte Preise,

Seit Jähen erprob tes schm erzstillendes 
H a u s m i  t t e l .

K w izd a ’s

G i e b t f 1u i  d
P re is  e ine r F lasche I fl. ö W.

Vs F lasche 60 k r .
Echt zu beziehen in  a llen Apotheken.

F RA NZ  JOH. K WI Z D A  ^
K. u. k . österv. und kö n ig l. ru inän . H o flie fe ra n t, 

Sroisapotheker, Eornouturg bei Wien.

9 X X X O X X X @ X X X O X * X @ X % X O X K X # X % X O X X X # X * X O X X X e

K A T H R E I N E R '8
K n e i p p - M a l z - K a f f e e .

^  Nur echt mit dieser Schutzmarke. Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
X  Unübertroffener Kaffezusatz. U eberall zu haben.
X
a x # x @ x # x # x % x o x # x # x % x o x % x o x % x e x K X O x % x # x % x e

Iäßne und Keöisse
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 0 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen 382 0 - 9 8

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens nnd billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  W e r c h l a w s K i
stabil tu tilnibbofcit, oberer Ltadtplab

im Hanse des Herrn M. S o m in e r.

bereite t in  der A potheke zum Schutzengel des

a r ia ze ller  < * * *  

Magen-Tropfen,

B r a d y  in Kremsier (Mähren),
ein altbewährtes und bekanntes Heil­
m itte l von anregender und kräftigender 
W irkung auf den Magen bei Verdauungs­

störungen.
N ur ech t m it nebenstehender  

Schutzm arke und U nterschrift.
Preis A Flasche 4 0  k r ., Ooppelflasche 7 0  kr. 

B e s ta n d th e i le  s in d  a n g e g e b e n .
Die Maristzoller M agen -T ro p fe n  

sind echt zu haben in

W a id h o  fe n : Apoll). Paul. I n  A in f tc t te n : Apoll). Ernst 
Matzke. I n  H anß: Apoll). Bincenz Lösch. I n  S e i te u ft c t t f i i  

Apoll). Anton Nesch. I n  AbbS:  Apoll). Ä  Niedl.

Paris 1889 goldene Medaille.
bis 52.-27 250 Gulden in Gold,

wenn Creme Crolich n ich t a lle  H a u tu n re in ig ke ite n , als Sommer­
sprossen’, Leberflecke, Sonnenbrand, M itesser, N asenrö llie  etc. 
bese itig t und den T e in t bis ins A lte r blendend weiss und ju g e n d ­
erhält. K e i n e  Schm inke. Preis GO k r. M an verlange ausdrück­
lich  d i ..preisgekrönte Creme G rolich“, da es wertlose Nach­
ahmungen g ib t. — Savon Grolich, dazugehörige Seife 40 kr.

Grolich's H air M ilkon, das beste H a a rfä rbem itte l der 
W e lt ! B le ifre i. 1 fl. und 2  fl.

H auptdepot J. Grolich, Brünn. Zu haben in  a llen  besseren 
8 Hand lungen. In  Y b b s :  A . R IE D E L . Apotheke z. heil. Geist.

StolT Jede» Sonntag -M H
Spatenbräu

K g " int Zotel „zum goldenen Löwen"
667 0 -1 4

ycr.W v icW , i i ’ n tiihflovtii.fyrr « d ) r if i l( i i t r  inio iö iid jin iid i 1 ; A ,, ia „  u. tzennklikig in © .lü '^o ffii a b. Astl'S. — F ür 'Inserat« ist die Schristl«ikii»ü nicht verantwort.'ich.


